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Osterfeld*.
er SBinter roidj. ©in neues SBefien

Säeroegt bie auSgefdjlaf'ne glur
Unb brängt gum jüngften Stufer ftetjen
SttngSunt bie eroige Statur.

3ft'8 mieber nur bie alte SBeife,
Sie Bleibet bennodj eroig fdjön
Unb gteljt burdj ibre 3auberfreife
©ie SDtenfdjen mit gu lichten ©öl)n,

SBon bem;Staturs jum Seelenleben
Schlingt ftc&JgehetmniSooE ein Sanb,
©er ©etft audj roiE fidj neu erbeben,
SBenn er nadj langemJSdjlaf fidj fanb.
SBefiegt matb alter SIberglaube
SBon einer beffern Steligton,
3m gettentoedjfel ftieg ber^SIaube
SSerge ift.igter ftets auf benlXfjron.

Stun fam bem (Stauben audj fein SBinter,
SBer feben fann, ftetjt ibn erftarrt,
flein redjteS ßeben ift mehr hinter
©en ®Iäubigen", bie eingepfarrt".

dj Bin ber ©üfteler Sdjreier,
SlSi Unb freue midj biefer geit,
©er ßengeSluft unb greube
Unb ftraBIenber ©errlidjfeit.

Sinb labt audj nodj bie Steige,
Sie Bergen ben ßebenSfaft
SöiS fte im ©erbfte tragen
©ie grudjt in uoEer flraft.

©rum grüße idj ben grübling;
3ft er bei mir audj oorbei,

©rinnerung unb Sehnfudjt
Sie BteiBen beS ßebenS SJtai.

Spezîal-Bertcbt unseres wissenschaftlichen Mitarbeiters
Dr. med. Beutclschneidcr.

St. (Saiten, 1. Stpril. 3"j &abe 3fjnen Beute üBer einen gitnb au
Berichten, ber unfere miffenfdjaftlidje SBeit in fieberhafte (Erregung oerfefet.
(Siner unferer SDtitbürger Batte baS fabelhafte (Slücf, auf bem ©rottoir
unferer Befannten ßämmli8brunn=StraBe, eine halbe SBagenlabung ©£=
Iremente" auSgugraben. ©ie fofort eingeleitete mtfroSfoptfdje Unterfudjung
ergab, bafj eS ftdj um roirfltdje ©jfremente Ijanbelt. UeBer SIrt unb
Stlter biefer ©rjremente aber tft bet unfern (Seleljrten ein Streit entbrannt,
beffen ©nbe ftdj uorläufig nodj gar nidjt abfeBen läßt, ©ie ©iftorifer feljen
barin ^Documents humains" unb Bringen biefelBen in 3ufammenhang
mit ber befannten frommen fllauSnerin SBi&orat", beren fllaufe gerabe
Bier geftanben haben foll. ©ie SIrdjeologen bagegen erftären, baç eê ftdj
nur um fogenannte floproIitBen* b. Ij. foffile @r,fremente norftntflutlidjer
©iere fjanbeln fann. SSeibe ©tBgipItnen foUen ftdj fdjon im ©ifer beS

®efedjte8* ifjre btdften unb gefäfjrlidjften SJtanuSftipte um bie Ofjren
gefdjlagen haben. SIBer audj ein praltifdjer Stufeen fdjeint auS ber Sadje
ermadjfen gu foEen. Unfer ©emeinberat gefjt ernftlidj mit bem ®ebanfen
um, bie grünblidje Steinigung, ja fogar flanalifation ganger ©eile unferer
alt'eBrroürbigen <Btabt möglidjermeife nodj im ßaufe biefe8 3ahr=
BunbertS tn ben Sereidj feiner S3efpredjungen jieben au mollen - menn
bie ©auSbeftfeer üBerhaupt für flanalifation überhaupt gu haben ftnb.

Unfere SBoclenepibemie fdjetnt gänglich erlofdjen gu fein. Steue gälte
ftnb teine aufgetreten, ©ie befannten Soipfgegner Behaupten, baß bie oon
ibnen immer befürmortete ftrenge SIBfperrung ber ©rfranf ten (mie
anberroärtS audj bei ber Spolera) biefeS glüdlidje Dtefultat gegeitigt habe.
Unerhört! 3m ftoljen SSeroufitfetn, l/i SJtiEion in ©eSinfetttonSmitteln
oerfprifet* unb oerpuloert" gu haben ünb angeftdjtS ber maffen=
haften Slngftimpfungen, haben roir e8 allerbings im Slnfang mit ber 8Ib=

fperrung nidjt allgu ernft genommen, ©rft fpäter rourbe gu ftrengeren
SJtaßregeln gegriffen, um audj biefen gewohnheitsmäßigen Störgeiern ben
SDtunb gu ftopfen. ©er große SBofaboroSft" hat im beutfdjen SteidjStag
erft jüngfthin biefen Sanoranten (ben ®egnem beS 3°ipf3toange8) baS

ehrroürbigfte* Slrgument unferer roiffenfdjaftlidjen Stüftfamuter um8
lofe SJtaul gefdjlagen. ©r hat baran erinnert, bafe in bem belagerten SBariS
unb fogar in SJcefe bie Bafjl ber SBocïenerfranhtngen eine höhere roar, als
Bei ben in mettent Umlreife fampierenben SBreußen, bie bodj in ber frifdjen,
aber oft redjt falten ßuft ben flranfheitSfeimen meit mehr ausgefegt roaren,
als bie unter molligen SJerhältniffen leBenben, fidj gegenfeitig roarm

©odj nimmer giebt es StiEeftetjen,
©8 maltet eine eroige flraft
Unb treibt gu neuen grühlingSroehen :

©em ®IauBen folgt' bie SBiffen fdj aft.
©eE läuten neue Dfterglocten

SBo SBiffenfdjaft redjt angeroanbt,
©rBIicft bie DJÎenfdjheit mit grohlocten
3h* Sdjicffal in ber eignen ©anb.
©S fpaltete ber SJtofiif SBolfe
SJtit munterm ®eift ber ©emofrat
Unb frühlinggleidj fdjon mandjem SBolfe

©tftanb nun ber moberne Staut'S)

er fudjt ®eroalt aus bunfeln SJtääjten
Stidjt, fonbern nur, roie er beglüeft
SJtit SBürgerpflicfjten, Bürgerrechten
SJtenfdjlidje SJtängel überbrüett.
So rooüen mir audj Dftern feiern,
©ie roir fo gern mobern uns feh'n!
©amit bem SBaterlanb, bem teuern

Stets Blüh' ein grühling8 81uf e r fterj'nl

haltenben, aber nur gum ©eil geimpften Belagerten, gürdjterlidje 2IuS==

fidjten eröffnen fich für unfere Sdjroeig! SBaS foE merben, roenn biefe
feudjenfeften, nur nodj auf baS Stedjt ber perfönlidjften SBerfönIidj
fett* (SBorte beS flaiferS) fdjroörenben freien", aber groangSroeife ge*
impften SBreußen unfere maeferen flrieger einmal tn ßämmlisbrunn
füt längere 3*'t belagern foEten. ©8 gibt nur etne Stettung für unS unb
unfer ©eer ber allgemeine Smpfgroang. SMlStntliatioe oor!

SInmerïung. ©er obige üöeridjt unferes roiffenfdjaftlidjen 3Jttt=
arbeiterS ift Bei unS oerfpätet eingegangen, als ©itgut" ber S. 58. SS.,

mir glauben ihn aber unfern ßefern nidjt oorenthalten gu foEen.

Ronfumltcbcs.
©ontgfü&e liebe SöoIfSbegfürfer
SBerben immer reifer, immer flücfer,
ßoeten ihre ©impel fein mit 3na<er/
S3Ieiben eine SBeile SBorteilpflüeter,
ßadjenb fleine ©änbfer Unterbrücfer,
Sinb gum ©djluffe SchutbenüberBrücter
®Iäubiger mit Sdjaben ©eimmärtSfchicfer,
3Jtit SBrogentenlift ginangenflicfer,
Unb am Selbftgebacfenen ©rfttder.

§err geufi: SDtit bere ©helti ift eS fuft nüb
roit her gft, roo Sie für b'Sharroudje roieber
profigeiet hänb?"

grau Stabtridjter: Sie tft halt ä SBudje
g'fpat, fuft hätt' i'S aferat ertroffe. Slprepo
©err geuft, roaS ift au am IetfteSam
ftig im Stabtrat gange mit ber S3efoI
bigêerrjôfiig oum Sdjuelargt?*

©err geufi: ,3a, baS ift oorläufig ber
9tedjn;ig8prüf igSf umiff i o n über=

'^WCÊÊ^ÊIMÈÊÈ 5rau ®tQbtri(*ter: »®ie hämernämliau
ftnergit gfeit unb i ha'8 na glefe, bafj bä
SdjuelargtalSSSreftbentoomftäbtifdje

iiamteoerein mit Stuggen nnb S3udj begege gft fei, baß
beßehreroor br Slbftimmig überS ®metnb*gfei bä ßoh u8=
gahlt roerbi, unb iefeig fett ihm oon aEe ftäbtifdjen S(ngefteEte elei
b'löfolbig ueta roerbe oor br ® meinbabftimmig?*

§err geufi: ,®r roirt tenf i br ©troutf ou bem neue ©meinbSgfefe Bereits
gfeh ha unb ba mirt er gfunbe ha, er roeE oorfjer na a Sdjerme."

grau Stabtridjter: 3ä unb bie anbere Stabtangeftelite, roie
gahtS bänn febe, roenn§ ®feë a&egroüfdjt roirt?"

©err geufi: ,3a, bene gaf)t8 halt benn, roie'S bä ßeljtere gange mär
roenn f bä SSrogeß nüb gunne hetteb. ©ene hänb f im StabüjuS
inne au aEeroil gfeit, fte Begeljreb eigetli nüt roeber roaS ehne nadjem
®fe^ ghöri, aber fte [müefeb roarte bis abgftimmt fei, unb bänn,
roennS ©fefe abegroüfdjt gft mär, rjetteb f eS ä ®ottSnamen aB
gftri tte unb nüb gahlt, fäb rjetteb '8.*

grau Stabtridjter: 3ä unb bertgi^ÛJîanôuer lönb bä ®roß Stabtrat
unb Stimmberechtigte mit fich madje? ©8 ift meini rjöctjfti ,0iit, baß
'8 SBiberooldj au Stimmgebel überdjunt unb fäb ifdjeS.*

©err geufi: ©üenb Sie ft nu iefe ä nüb gar erifere roege bere S3foI=
bigSerfjüJjig ou bem Sdjuelargt. ©r ift 33reftbent ou br fdjroigerifdje
Strbeiterunion unb i ha gfjört, bie gäbeb freimiEig 4000 granfen a
b'33folbig ane unb bänn roirb b'Stabt bä Steft fdjo na djönen übtrneh."

Osterfeier.
er Winter wich. Ein neues Wehen
Bewegt die ausgeschlas'ne Flur
Und drängt zum jüngsten Auferstehen
Ringsum die ewige Natur.

Ist's wieder nur die alte Weise.
Sie bleibet dennoch ewig schön
Und zieht durch ihre Zauberkreise
Die Menschen mit zu lichten Höhn,

Von dem^ Natur- zum Seelenleben
Schlingt sichsgeheimnisvoll ein Band.
Der Geist auch will stch neu erheben.
Wenn er nach langenrZSchlaf sich fand.
Besiegt ward alter Aberglaube
Von einer bessern Religion.
Im Zeitenwechsel stieg der^Glaube
Vergeistigter stets aus den^Thron.

Nun kam dem Glauben auch sein Winter,
Wer sehen kann, sieht ihn erstarrt,
Kein rechtes Leben ist mehr hinter
Den Gläubigen", dte .eingepfarrt".

Msch bin der Düsteler Schreier,
!>5W Und freue mich dieser Zeit,
Der Lenzeslust und Freude
Und strahlender Herrlichkeit.

Sind kahl auch noch die Zweige,
Sie bergen den Lebenssaft

Bis ste im Herbste tragen
Die Frucht in voller Kraft.

Drum grütze ich den Frühling;
Ist er bei mir auch vorbei,

Erinnerung und Sehnsucht

Sie bleiben des Lebens Mai.

Speàì-Kerîcnt unseres ivîssenscriaftlîcken Mtarbeîîers
Vr. rneci. Keuîelsckneîcier.

St. Gallen, 1. April. Ich habe Ihnen heute über einen Fund zu
berichten, der unsere wissenschaftliche Welt in fieberhafte Erregung versetzt.
Einer unserer Mitbürger hatte das fabelhafte Glück, auf dem Trottoir
unserer bekannten LämmliSbrunn-Strahe. eine halbe Wagenladung .Ex¬
kremente" auszugraben. Die sofort eingeleitete mikroskopische Untersuchung
ergab, datz es sich um wirkliche Exkremente handelt. Ueber Art und
Alter dieser Exkremente aber ist bei unsern Gelehrten ein Streit entbrannt,
dessen Ende sich vorläufig noch gar nicht absehen läht. Die Historiker sehen

darin ^Documents numàs" und bringen dieselben in Zusammenhang
mit der bekannten frommen Klausnerin .Wiborat'. deren Klause gerade
hier gestanden haben soll. Die Archeologen dagegen erklären, dah es sich

nur um sogenannte .Koprolithen' d. h. fossile Exkremente vorsintflutlicher
Tiere handeln kann. Beide Disziplinen sollen sich schon im Eifer des

Gefechtes' ^ ihre dicksten und gefährlichsten Manuskripte um die Ohren
geschlagen haben. Aber auch ein praktischer Nutzen scheint aus der Sache
erwachsen zu sollen. Unser Gemetnderat geht ernstlich mit dem Gedanken
um, die gründliche Reinigung, ja sogar Kanalisation ganzer Teile unserer
alt-ehrwürdigen Stadt möglicherweise noch im Laufe dieses
Jahrhunderts in den Bereich seiner Besprechungen ziehen zu wollen wenn
die Hausbesitzer überhaupt sür Kanalisation überhaupt zu haben sind.

Unsere Pockenepidemie scheint gänzlich erloschen zu sein. Neue Fälle
stnd keine aufgetreten. Die bekannten Jmpfgegner behaupten, dah die von
ihnen immer befürwortete strenge Absperrung der Erkrankten (wie
anderwärts auch bei der Cholera) dieses glückliche Resultat gezeitigt habe.
Unerhört! Im stolzen Bewußtsein V, Million in Desinfektionsmitteln
.verspritzt' und .verpulvert' zu haben und angesichts der massenhaften

Angsttmpfungen, haben wir es allerdings im Anfang mit der
Absperrung nicht allzu ernst genommen. Erst später wurde zu strengeren
Mahregeln gegriffen, um auch diesen gewohnheitsmähigen Nörgelern den
Mund zu stopfen. Der grohe .Posadowskt' hat im deutschen Reichstag
erst jüngsthin diesen Ignoranten (den Gegnern des Impfzwanges) das
.ehrwürdigste' Argument unserer wissenschaftlichen Rüstkammer ums
lose Maul geschlagen. Er hat daran erinnert, dah in dem belagerten Paris
und sogar in Metz die Zahl der Pockenerkrankungen eine höhere war. als
bei den in weitem Umkreise kampierenden Preuhen. die doch in der frischen,
aber oft recht kalten Luft den Krankheitskeimen weit mehr ausgesetzt waren,
als die unter molligen Verhältnissen lebenden, sich gegenseitig warm

Doch nimmer giebt es Stillestehen.
ES waltet eine ewige Kraft
Und treibt zu neuen Frühlingswehen:
Dem Glauben folgt' die Wissenschaft.

Hell läuten neue Osterglocken
Wo Wissenschaft recht angewandt.
Erblickt die Menschheit mit Frohlocken
Ihr Schicksal in der eignen Hand.
ES spaltete der Mystik Wolke
Mit munterm Geist der Demokrat
Und frühlinggleich schon manchem Volke
Erstand nun der moderne Staat.

Der sucht Gewalt aus dunkeln Mächten
Nicht, sondern nur. wie er beglückt
Mit Bürgerpflichten. Bürgerrechten
Menschliche Mängel überbrückt.
So wollen wir auch Ostern seiern,
Die wir so gern modern uns seh'n!
Damit dem Vaterland, dem teuern

Stets blüh' ein Frühlings-Ause rsteh'n!

haltenden, aber nur zum Teil geimpften Belagerten. Fürchterliche
Aussichten eröffnen fich für unsere Schweiz! WaS soll werden, wenn diese
seuchensesten, nur noch auf das Recht der .persönlichsten Persönlichkeit'

(Worte des Kaisers) schwörenden sreten", aber zwangsweise
geimpften Preuhen unsere wackeren Krieger einmal in LämmliSbrunn
für längere Zeit belagern sollten. E» gibt nur eine Rettung sür unS und
unser Heer der allgemeine Impfzwang. Volkkinitiative vor!

Anmerkung. Der obige Bericht unseres wissenschaftlichen
Mitarbeiters ist bei uns verspätet eingegangen, als .Eilgut" der S. B. B.,
wir glauben ihn aber unsern Lesern nicht vorenthalten zu sollen.

kîonfurnlîcnes.
Hontgsühe liebe Volksbeglücker
Werden immer reiser, immer flücker,
Locken ihre Gimpel fein mit Zücker,
Bleiben eine Weile Vorteilpflücker.
Lachend kleine Händler Unterdrücker,
Sind zum Schlüsse Schuldenüberbrücker
Gläubiger mit Schaden Heimwärtsschicker.
Mit Prozentenlist Finanzenfltcker,
Und am Selbstgebackenen Ersticker.

Herr Feusi: Mit dere Chelti ist es sust nüd
wit her gsi. wo Sie für d'Charwuche wieder
profizeiet händ?"

Frau Stadtrichter: Sie ist halt ä Wuche
z'spat, sust hätt' i's akerat ertroffe. Aprepo
Herr Feusi, was ist au am leiste Samstig

im Stadtrat gange mit der Besol-
digserhöhig vum Schuelarzt?'

Herr Feusi: .Ja, das ist vorläufig der

Rechnligsprüfigskumissi o n über-

Stadtrichter: Sie hämer nümli au
sinerzit gseit und i ha's na glese, dah dä
S chu elarzt als Bresidentvomstäd tische

iamteverein mit Ruggen und Buch degege gsi sei. dah
de Lehrer vor dr Abstimmig übers Gmeindsgsetj dä Loh uS-
zahlt werdi, und ietzig sett ihm von alle städtischen Angestellte elei
d'Bsoldig ueta werde vor dr Gmeindabstimmig?'

Herr Feusi: .Er wirt tenk i dr Etwurf vu dem neue Gmeindsgsetz bereits
gseh ha und da wirt er gfunde ha, er well vorher na a .Scherme.'

Frau Stadtrichter: ,Jä und die andere Stadtangestellte, wie
gahts dänn sebe, wenns Gsetz abegwüscht wirt?"

Herr Feusi: .Ja. dene gahts halt denn, wie's dä Lehrere gange wär
wenn s' dä Brozetz nüd gunne hetted. Dene händ s' im Stadthus
inne au allewil gseit. sie begehred eigetli nüt weder waS ehne nachem
Gsetz ghöri, aber sie Müesed warte bis abgstimmt sei, und dänn,
wenns Gsetz abegwüscht gsi wär, hetted s' es ä Gottsnamen ab-
gstritte und nüd zahlt, säb hetted 'S.'

Frau Stadtrichter: .Jä und derigi^Manöver lönd dä Grotz Stadtrat
und Stimmberechtigte mit sich mache? Es ist meini höchsti Zit. dah
's Wibervolch au Stimmzedel überchunt und säb isches.'

Herr Feusi: Tüend Sie si nu ietz ä nüd gar erifere wege dere Bsol-
digserhöhig vu dem Schuelarzt. Er ist Bresident vu dr schwizerische
Arbeiterunion und i ha ghört, die gübed freiwillig -1000 Franken a
d'Bsoldig ane und dänn wird d'Stadt dä Rest scho na chönen überneh.'


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

